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wie gefangen», sagt Pia Minder, «man
steht wie neben sich.» Noemi lag wo-
chenlang im Koma, war monatelang in
Spitalbehandlung. Erst nach und nach
fand sie ins Leben zurück. Sie musste
vieles neu erlernen, jede Bewegung, je-
den Schritt. «Doch Noemi ist eine Kämp-
ferin», weiss ihre Mutter.

GLÜCK UND KRAFT. Heute ist Noemi
wieder zu Hause. Sogar die Schule kann
sie wieder besuchen. «Das alles ist wirk-
lich wie ein Wunder», sagt Pia Minder.
Zwar wird Noemi hirngeschädigt blei-
ben. Sie ermüdet sehr schnell, ihre Re-
aktionsfähigkeit ist verzögert, und es fällt
ihr schwer, sich zu konzentrieren. Aber
dass Noemi wieder bei ihrem jüngeren
Bruder Nils und bei ihrer Mutter sein
kann – dieses Glück wiegt alles auf. Es
gibt der Familie auch die Kraft, um an-
deres durchzustehen.
Zum Beispiel das Rechtliche. «Bereits
am zweiten Tag – Noemi lag noch auf der
Intensivstation – empfahlen mir die Ärz-
te, einen Anwalt beizuziehen», erinnert
sich Pia Minder. «In einer solchen Situa-
tion ans Rechtliche denken zu müssen,
das fiel mir äusserst schwer.» Ganz zu
schweigen vom familiären und berufli-
chen Alltag, der bewältigt werden muss.
Pia Minder ist alleinerziehend. Die heu-
te 41-jährige verdient ihren Lebensun-
terhalt als freie Kosmetikerin. «Was soll-
te ich tun? Ich arbeitete weiter – bis ich
nach Monaten wirklich nicht mehr konn-
te.» Burnout.

EXTREMER SCHOCK. Berner Seeland,
Diessbach bei Büren. Es ist Donnerstag-
abend, der 22. Dezember. Die Kinder im
Dorf freuen sich auf die Schulweih-
nachtsfeier. Auch die zehnjährige Noe-
mi. Sie macht sich um 18 Uhr auf den
Weg, voller Vorfreude, in der Hand eine
Laterne mit einer brennenden Kerze.
Nur wenige Schritte von ihrem Zuhause
entfernt muss Noemi einen Fussgänger-
streifen überqueren. Ein Automobilist
hält an, lässt dem Mädchen den Vortritt.
Doch auf der anderen Strassenseite
übersieht eine Autolenkerin das Kind.
Noemi wird über die Motorhaube gegen
die Windschutzscheibe des Wagens ge-
worfen, mehrere Meter durch die Luft
geschleudert und bleibt schwer verletzt
auf der Strasse liegen.
«Es war wie eine Explosion – ein extre-
mer Schock.» Pia Minder, Noemis Mut-
ter, wird auch heute noch von den Ge-
fühlen überwältigt, wenn sie sich an je-
nen Abend im Dezember 2005 zurück er-
innert. Vom Wohnungsfenster aus sah
sie Noemi auf der Strasse liegen, rannte
hinaus zur Unfallstelle. «Ich schrie nur
noch», sagt Pia Minder, «ich schrie und
schrie um das Leben meiner Tochter.»

WIE GEFANGEN. Noemi wurde mit
schweren Schädel-Hirnverletzungen ins
Spital geflogen, schwebte 48 Stunden in
akuter Lebensgefahr. Dann erst kam die
erlösende Nachricht: Noemi wird über-
leben. Doch es sei weiterhin mit allem zu
rechnen. «Man ist in solchen Momenten

«Was in den Wochen nach einem solchen
Ereignis fehlt, das ist eine ganzheitliche
Begleitung», sagt Pia Minder rückblik-
kend. «Also nicht nur eine rechtliche Un-
terstützung, sondern eine Hilfe, um den
Alltag meistern zu können, den Haushalt,
die Kinderbetreuung, den Beruf.» Ein
Journalist machte sie auf RoadCross auf-
merksam. «In den Kontakten mit Road-
Cross hatte ich zum ersten Mal das Ge-
fühl: Da hilft dir jemand umfassend, da
argumentiert man nicht nur rechtlich,
sondern auch menschlich.»

ROADCROSS HILFT. Schlimm für die Fa-
milie war der Entscheid des Einzelrich-
ters: Er sprach die Automobilistin von
Schuld und Strafe frei – und rügte Noe-
mi, weil sie sich angeblich «nicht ver-
kehrskonform» verhalten habe. Die Kon-
sequenz: Die schwer geprüfte Familie
hätte Kosten von mehreren Zehntausend
Franken selber übernehmen müssen.
Mit finanzieller Unterstützung durch
RoadCross konnte der Fall vors Oberge-
richt gezogen werden. Dieses hob den
skandalösen Entscheid der Vorinstanz
auf: Nicht Noemi, sondern die Autofah-
rerin ist schuld am Unfall. Das Urteil
stärkt die versicherungsrechtliche Posi-
tion der Familie ganz erheblich.
«Es geht mir um die Zukunft von Noemi»,
sagt Pia Minder. Sie ist, wie ihre Tochter,
eine Kämpferin.

RoadCross dankt der Tageszeitung «Der Bund», die
den Fall in einer Artikelserie begleitet hat. Daraus
stammen auch die Bilder zu diesem Beitrag.

roadcross/engagement

WIE EIN UNFALL DAS LEBEN EINER FAMILIE VERÄNDERT

«Dass Noemi wieder bei uns ist,
das ist wie ein Wunder»

Myrto Joannidis

Mit Freude dabei
Ich schreibe ein Kinder-
Strassenmusical für
RoadCross. Selten hat
etwas so viel Freude und
so viel Sinn gemacht.
Myrto Joannidis ist Musikerin und arbeitet als
Radiomoderatorin. Sie war Sängerin bei Subzonic.

schicksale

Ein letztlich unfassbares Glück: Monate nach dem
schrecklichen Unfall geht Noemi wieder zur Schule.

DAS ENDE EINER PARTY. Jacqueline S. ist mit Freunden an einer
Geburtstagsparty. Zu viert fahren sie anschliessend nach Hause.
Jacqueline sitzt auf dem Beifahrersitz. Der Wagen wird von einem
betrunkenen Fahrer frontal gerammt, geht sofort in Flammen auf.
Zwei Freundinnen sterben. Jacqueline selber ist 45 lange Sekunden
im Feuer gefangen, bevor sie ein Helfer aus dem Wagen reissen kann.
60 Prozent von Jacquelines Haut werden verbrannt. Sie verliert ihr
Haar, ihre Ohren, ihre Nase, ihr linkes Augenlid, beide Hände und alle
ihre Träume. Doch Jacqueline lebt. Sie engagiert sich heute für den
Kampf gegen Raser und Drogen am Steuer.

Sabina M.

Auf einer Quartierstrasse
schwer verletzt

ZU SCHNELL UNTERWEGS. Ein Jeep fährt mit
übersetzter Geschwindigkeit durch eine Quartier-
strasse und erfasst das 8-jährige Mädchen. Sabina
erleidet ein schweres Schädel-Hirn-Trauma. In
erster Instanz wird der Fahrer praktisch freigespro-
chen, und die Versicherung will der Familie des
Opfers einen Viertel der Kosten aufbrummen.
RoadCross schaltet sich ein. Das Obergericht
korrigiert das Urteil. Die Versicherung muss nun
doch die vollen Kosten übernehmen.

Olivia S.

Von einem sehbehinderten
Lenker zu Tode gefahren

GEISTERFAHRT. Ein 82-jähriger Automobilist fährt
die 15-jährige Olivia zu Tode. Doch die Justiz will das
Verfahren einstellen – wegen Demenz des Lenkers.
Dabei haben Ärzte und Behörden den Rentner zuvor
fahren lassen, trotz Demenz und obwohl der Mann auf
einem Auge blind ist! Der Familie des Opfers bleibt
nur Trauer und Unverständnis. Olivia könnte noch le-
ben, wenn die Fachleute rechtzeitig gehandelt hätten.
RoadCross schaltet sich ein und unterstützt die Familie
in ihrem Kampf um Recht und Gerechtigkeit.

statements

Jacqueline S.

Von einem Alkoholfahrer
um alle Träume gebracht

Felix Walz

Nachhaltige Wirkung
RaodCross hat deutlich
gemacht: Vergehen im
Strassenverkehr dürfen
nicht länger mit anderen
Massstäben gemessen
werden als andere De-
likte, bei denen oft schon
bei geringem Verschulden
hohe Strafen ausgespro-
chen werden.
Prof. Dr. med. Felix Walz ist Facharzt für Rechtsmedi-
zin und Dozent an der Universität und ETH Zürich.

Christian Randegger

Verstand und Herz
Konkrete Hilfe bei
Unfallprävention und
Unfallbewältigung:
RoadCross engagiert
sich mit Verstand und
mit Herz.
Christian Randegger ist Pfarrer und Trauerbegleiter
der Landeskirche des Kantons Zürich.
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Verena Schneider

Leid verhindern
Ein Kind zu verlieren...
Ich habe das Traurigste
erlebt, was einer Mutter
passieren kann. Härtere
Strafen könnten Raser
abschrecken.
Verena Schneider aus Balsthal SO hat ihre Tochter
Brigitte wegen einem betrunkenen Raser verloren.

VOR ALLEM KINDER UND ÄLTERE MENSCHEN SIND GEFÄHRDET

Sichern Sie sich umfassende Hilfe,
bevor es zu spät ist

PLÖTZLICH. IRGENDWO. Ein Unfall.
Blaulicht. Ambulanz. Verkehrsteil-
nehmer lebensgefährlich verletzt.
Wir hören und lesen das täglich. Und
doch verdrängen wir es irgendwie. Bis
ein Schicksalsschlag uns selber trifft,
unsere Familie, unsere nächsten An-
gehörigen, unsere besten Freunde.
Irgendwann, irgendwo. Das Schicksal
fragt nicht.
«Dass wir alle, unabhängig vom Alter,
schon morgen durch einen Unfall
sterben könnten – diese Erkenntnis ist
einschneidend.» So sagt es Karin B.
aus Lengnau BE. Ihr Lebenspartner
wurde auf dem Fussgängerstreifen
von einem Auto angefahren und
schwer verletzt. Der Unfall hat ihr Le-
ben verändert (siehe Erfahrungsbe-
richt auf der rechten Seite).
Eigentlich sollte der Zebrastreifen den
Fussgängern ein sicheres Überqueren
der Strasse ermöglichen. Doch die
Statistik zeigt, dass man sich nicht in
Sicherheit wähnen darf: Jährlich wer-
den in der Schweiz viele Hundert Per-
sonen auf dem gelben Streifen ange-
fahren und verletzt, Dutzende kom-

men dabei ums Leben. Gefährdet sind
vor allem Kinder und Senioren.
Unfallrapporte der Polizei dokumen-
tieren, dass nur 5 Prozent aller Unfäl-
le von Fussgängern verursacht wer-
den. In 80 Prozent der Fälle liegt die
Schuld beim Fahrzeuglenker. Die Fol-
gen des Fehlverhaltens aber tragen
vor allem die schwächsten Verkehrs-
teilnehmer, die Fussgänger. Wie zum
Beispiel, im Dezember 2007, eine 68-
jährige Frau in Zürich-Embrach. Sie
wollte die Strasse auf dem Streifen
überqueren und wurde dabei von ei-
nem Auto erfasst. Mit schweren Kopf-
verletzungen musste die Ambulanz
die Frau ins Spital bringen.

HANDELN SIE JETZT! Jeden Tag be-
rät RoadCross Menschen, die unter
den Folgen von Verkehrsunfällen lei-
den. Oft suchen diese Menschen Hilfe
erst, wenn es fast zu spät ist.
Damit das nicht mehr vorkommt, bie-
tet RoadCross jetzt eine umfassende
Hilfe und Begleitung an: das Case Ma-
nagement für Gönnerinnen und Gön-
ner von RoadCross. Was beinhaltet

es? RoadCross stellt den von einem
Unfall Betroffenen professionelle und
individuelle Hilfe und Begleitung zur
Verfügung:
� Wir koordinieren die medizinische
und, falls nötig, die psychische Hilfe.
� Wir verhandeln mit Behörden und
Versicherungen.
� Wir leisten Hilfe für die Wiederein-
gliederung in Familie, Gesellschaft
und Arbeit.
Zudem stellt RoadCross für jene Men-
schen, die unverschuldet in einen Ver-
kehrsunfall verwickelt wurden,
� spezialisierte und ausgewiesene
Rechtsanwälte und
� Begleitung zu Behörden und vor
Gericht zur Verfügung.
Sichern Sie sich jetzt diesen wichtigen
Schutz, für sich und für Ihre Angehö-
rigen. Die RoadCross-Gönnerschaft
ist Hilfe für die Betroffenen und Soli-
darität mit anderen.
Denn niemand weiss, was morgen
kommt. Ein Unfall? Blaulicht? Ambu-
lanz? Ein Kind lebensgefährlich ver-
letzt? Das Schicksal meint es hoffent-
lich gut. Aber es fragt nicht.

case management
Karin B., Lengnau BE

«Angehörige tragen
eine sehr schwere Last»

Ein Verkehrsunfall kann das Leben einer Familie ganz radikal verändern.
RoadCross steht den Opfern und ihren Angehörigen bei.

ERFAHRUNGSBERICHT. «Mein Lebenspartner
wurde auf dem Zebrastreifen von einem Auto an-
gefahren. Die knapp 20jährige Lenkerin hatte ihn
nicht gesehen, weil sie in ihre vereiste Scheibe
nur ein kleines rundes Guckloch gekratzt hatte...
Mein Lebenspartner erlitt schwere Hüftverletzun-
gen. Durch den Unfall entstanden uns sehr grosse
Kosten.
Das Angebot eines Case-Management für Gönner
finden wir ganz toll! Noch als mein Lebenspartner
im Spital war, habe ich mich an die Beratungs-
stelle für Opferhilfe gewandt. Dort erhielt ich die
Adresse eines Anwalts. Was jedoch gefehlt hat,
war eine Begleitung für mich. Ich war völlig allei-
ne und bin fast zusammengebrochen.
Es ist sehr wichtig, auch die Angehörigen ins
Case-Management einzubeziehen. Sie sind es,
welche die ganze Last tragen helfen. Das kostet
sie sehr viel Kraft. Deshalb ist es nötig, auch ih-
nen Unterstützung anzubieten!»

postkonto 85-286364-1
Gönnerschaft 2008

Bereits ab 90 Franken sind Sie Gönner –
und für den Fall der Fälle geschützt

SINNVOLLES GESCHENK. Wer in einen Verkehrsunfall verwickelt wird, gerät oft
jahrelang in die Mühlen von Versicherungen, Justiz und Behörden. RoadCross hilft in
solchen Situationen. Den RoadCross-Schutz gibt’s für Einzelpersonen oder für ganze
Familien – mit folgenden jährlichen Mindestbeiträgen:
� Fr. 90.- für Einzelpersonen;
� Fr. 120.- für einzelne Elternteile mit ihren Kindern, die am Tag der Einzahlung

noch nicht 18 Jahre alt sind;
� Fr. 180.- pro Familie / Konkubinat, mit ihren Kindern, die am Tag der Einzahlung

noch nicht 18 Jahre alt sind.
Die Gönnerschaft 2008 gilt bis Ende Februar 2009. Sie tritt mit Zahlungseingang in
Kraft. Benutzen Sie bitte den beiliegenden Einzahlungsschein.
Natürlich können Sie eine Gönnerschaft auch verschenken. Zum Beispiel an Ihre
Gross- oder Patenkinder. Wir sagen Ihnen gerne, wie das geht. Rufen Sie uns einfach
an: Telefon 044 737 48 29. Direkt einlösen können Sie eine Geschenk-Gönnerschaft
auch auf www.roadcross.ch.

Postkonto 85-286364-1
Stiftung RoadCross Schweiz
Gönnerschaft
8001 Zürich

Fabien Rohrer

Engagiert für Junge
Ich habe selber massive
Fehler auf den Strassen
gemacht. Vor solchen
Problemen will ich Junge
bewahren. Darum unter-
stütze ich RoadCross.
Ex-Weltmeister Fabien Rohrer ist erfolgreicher
Schweizer Freestyle-Snowboarder.

Christoph Stückelberger

Sehr wichtige Arbeit
Die Arbeit von RoadCross
ist sehr wichtig. In Ent-
wicklungsländern ist es
besonders dramatisch.
Allein aus meinem Be-
kanntenkreis von kirchen-
leitenden Personen sind
dort fünf Menschen in
den letzten Jahren auf
der Strasse unverschuldet
umgekommen.
Prof. Christoph Stückelberger, ehemaliger Zentralsekre-
tär von «Brot für alle», ist Direktor von Globethics.net.
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Roland Wiederkehr

Hoffentlich brauchen
Sie uns nie!
Rund 20mal pro Tag
muss in der Schweiz ein
Polizist eine Schreckens-
nachricht überbringen:
der Partner, die Mutter,
ein Kind – bei einem Ver-
kehrsunfall schwer ver-
letzt, gestorben.
Zum grossen Leid kommt
bald die Erkenntnis,
dass man hart um sein
Recht kämpfen muss.
«Wir hätten nie gedacht,
dass wir buchstäblich
noch einmal unter die
Räder kommen» – so
hören wir es von leidge-
prüften Opfern immer
wieder. RoadCross redet
mit Versicherungen, Be-
hörden und Ärzten, un-
terstützt die Opfer.
Und RoadCross setzt
sich im Parlament und
beim Bundesrat ein für
bessere Gesetze: Raser
aus dem Verkehr ziehen,
Alkis und Drogensüch-
tige von der Strasse fern-
halten. Und dafür sor-
gen, dass Unschuldigen
geholfen wird.
Wir wünschen Ihnen,
dass Sie unsere Hilfe nie
nötig haben. Aber die
unabhängige Stimme der
Strassenopfer-Stiftung
RoadCross hat Ihre Un-
terstützung nötig. Wir
danken Ihnen dafür.
Der ehemalige Nationalrat Roland Wiederkehr ist
Initiant und Co-Gründer der Stiftung RoadCross.

WARUM ES ORGANISATIONEN WIE ROADCROSS DRINGEND BRAUCHT

Alle drei Minuten stirbt irgendwo
ein Kind im Strassenverkehr
BETROFFENHEIT. Für die Sicherheit
im Flugverkehr verlangen wir zu Recht
den höchsten Standard. Wenn trotzdem
ein Flugzeug abstürzt, sind wir tief be-
troffen und trauern mit.
Seltsam, dass im Strassenverkehr ande-
re Massstäbe gelten. Wir nehmen in
Kauf, dass jedes Jahr fast 400 Menschen
auf Schweizer Strassen ihr Leben verlie-
ren – so viele wie wenn zwei vollbesetz-
te Jumbo-Jets abstürzten. Doch kein Auf-
schrei geht durchs Land.

KEIN AUFSCHREI? Weltweit sind 1,3
Millionen Verkehrstote und 30 Millionen
Schwerverletzte zu beklagen – pro Jahr!
Alle 3 Minuten stirbt ein Kind im Stras-
senverkehr. Die Weltgesundheits-
organisation (WHO) sagt, dass in 10 bis
15 Jahren die Verkehrsunfälle die dritt-
grösste Epidemie sein werden, mit über
2 Millionen Toten und 50 Millionen
Schwerverletzten jährlich!
Aber nur wenige Politiker kümmern sich
darum. Besonders dramatisch ist die Si-
tuation in den Oststaaten und in den Ent-
wicklungsländern – dort steigt die Zahl

der Toten und Verletzten parallel zur Mo-
torisierung.

RIESIGE KOSTEN. Gemäss der Welt-
bank betragen die Kosten dieser Unfälle
bereits heute 100 Milliarden US-Dollars
pro Jahr. Bald werden sie fast das Dop-
pelte aller Gelder für Entwicklungszu-
sammenarbeit ausmachen!
RoadCross will aufrütteln. Die Öffent-
lichkeit. Die Regierungen. Die Entwick-
lungsorganisationen: Es darf nicht sein,
dass ihre Hilfsgelder von den Unfällen
‚aufgefressen’ werden! Darum will Road-
Cross in den neuen EU-Ländern aktiv
werden, mit Präventionskampagnen
nach dem Vorbild der erfolgreichen Prä-
vention in der Schweiz. Denn mit geziel-
ten Massnahmen kann grosses Leid ver-
mieden werden. Jede Spende zählt!

vision politik prävention

Internationale Organisationen warnen:
Die Zahl der Unfälle steigt dramatisch

TRAURIGER ALLTAG. Tag für Tag
kommen ein bis zwei Menschen auf
den Schweizer Strassen ums Leben.
RoadCross will solches Leid verhin-
dern und kämpft darum für mehr
Sicherheit im Verkehr.

Unfallverhütung

Das Unmögliche denken, damit das
Mögliche möglich wird

HERKUNFT. RoadCross ist aus der 1989 gegründeten Vereinigung für
Familien der Strassenopfer (vfs) entstanden. Damals waren pro Jahr
noch 1000 Tote im Verkehr zu beklagen. Eine Initiative wollte das Tem-
po auf Überlandstrassen von 80 auf 100 kmh erhöhen. Die vfs zeigte
auf, dass dies jedes Jahr bis zu 300 zusätzliche Menschenleben kosten
würde. Das Volk war am 26.11.1989 vernünftig genug, die Initiative ab-
zulehnen. Seither kämpft RoadCross für weniger Unfälle und weniger
Leid auf unseren Strassen. Die Vision Zero – also null Opfer im Stras-
senverkehr – wird zwar kaum zu erreichen sein. Aber man muss das
Unmögliche denken, damit das Mögliche möglich wird.

Kurse

Aktiv in Schulen
und Firmen

AUFKLÄRUNG. Unfälle im Stras-
senverkehr sind die unfreiwillige
Todesursache Nr. 1 für junge
Menschen und Ursache Nr. 1 für
schwere Verletzungen. Die Prä-
ventionsfachleute von RoadCross
gehen täglich dorthin, wo die Jun-
gen zu erreichen sind: in die
Schulen, Betriebe, Freizeitstätten.
Interessiert? info@roadcross.ch

Erfolgreiche Arbeit

Breites Engagement für mehr
Sicherheit auf der Strasse

WIRKUNG. Im Februar 2008 wird dem Bundesrat das
neue Programm für mehr Sicherheit auf der Strasse
vorgelegt (Via Sicura). RoadCross hat daran mitgear-
beitet. Auch mit eigenen Initiativen erzielt RoadCross
wichtige Erfolge. Jüngstes Beispiel: Bisher konnten
Blaufahrer, die ihren Ausweis abgeben mussten, ein-
fach auf ein plombiertes 45kmh-Auto umsteigen. Da-
mit ist ab diesem Jahr Schluss – dank einem Vorstoss
von RoadCross.
Weitere Beispiele finden Sie auf: www.roadcross.ch/de/aktuell

postkonto 85-286364-1
Stiftung RoadCross Schweiz
Zweierstrasse 22
8004 Zürich
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FALLS SIE UNS BRAUCHEN: WIR SIND FÜR SIE DA

RoadCross schützt Sie,
Ihre Kinder und Angehörigen

SOLIDARISCH HANDELN. Die Stras-
senopfer-Stiftung RoadCross setzt sich
auf breiter Front für Ihre Sicherheit ein –
und für die Sicherheit Ihrer Kinder oder
Enkel. Denn das Vermeiden von Unfällen
hat für uns höchste Priorität. Mit politi-
schen Vorstössen, mit öffentlichen Ak-
tionen und Kampagnen, mit Präventi-
onsarbeit in Schulen und Betrieben, mit
Vorträgen und Kursen überall im Land:
RoadCross engagiert sich mit Rat und
Tat, mit Herz und Verstand.

Auch Sie können RoadCross unter-
stützen. Zum Beispiel über eine Gön-
nerschaft, mit einer Spende oder
durch ein Legat. Oder indem Sie sich
anderweitig für unsere Anliegen
einsetzen. Kontaktieren Sie uns! Wir
beraten Sie gern.

internetadressen

postkonto 85-286364-1

RoadCross Schweiz

Zweierstrasse 22, 8004 Zürich
Telefon: 044 737 48 29
e-Mail: info@roadcross.ch

RoadCross Suisse Romande

Rue du Bugnon 18, 1005 Lausanne
Téléphone: 021 320 18 88
e-Mail: romandie@roadcross.ch

www.roadcross.ch

Auf unserer Website finden
Sie viele Informationen und
wichtige Adressen rund um
Unfallprävention und Unfall-
bewältigung.

Stiftung RoadCross Schweiz

Zweierstrasse 22
8004 Zürich

Herzlichen Dank für Ihre Spende!
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